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Bronzegefisse aus Baden-Aquae Helveticae

Christian und Claudia Holliger

Nach der Veroffentlichung der Bronzegefisse von Vindo-
nissa' werden hier diejenigen von Baden-Aquae Helveticae
in gleicher Weise vorgestellt. Gleichzeitig ist dieser Aufsatz
die Materialvorlage fiir eine Studie, welche auf statistische
Weise versucht, die Bronzegefissbestinde von Zivil- und
Militirsiedlungen miteinander zu vergleichen?.

Baden war im 1.Jahrhundert n.Chr. wegen seiner heis-
sen Quellen berithmt und stand in einem nicht genauer be-
kannten Abhingigkeitsverhiltnis zu Vindonissa. Seine Blii-
tezeit deckt sich mit der Belegungszeit des Legionslagers.
Nach Abzug der Truppen aus Vindonissa ist ein starker
Fundriickgang festzustellen; der Kurbetrieb wurde in einem
wohl reduzierten Umfang weitergefithrt; daneben bestand
eine Handwerkersiedlung, deren bekanntester Vertreter der
Bronzegiesser Gemellianus war. Das Biderquartier lag im
Limmatknie, der Vicus auf der rund 20 m héher gelegenen
Schotterterrasse. Abgesehen von den Weihegaben aus den
Thermen — «Grosser Heisser Stein» — stammen alle Bronze-
gefassfunde vom Vicusareal.

Die meisten Bronzegefisse aus Baden kénnen dem
1.Jahrhundert zugeordnet werden. Ein dhnliches Bild mit
deutlichem Schwerpunkt im 1.Jahrhundert zeigt sich auch
bei anderen Fundgattungen: Sigillatastempel®, Miinzen®,
Glasfunde der Grabungen bis 19115 und Militirbronzen,
deren Hauptmasse Unz in claudisch-neronische Zeit da-
tiert®.

In Baden sind die meisten der auch in Vindonissa beleg-
ten Bronzegefissgattungen vertreten. Abweichungen gibt es
nur bei seltenen Formen. Signifikanter sind mengenstati-
stische Unterschiede bei den fiinf am hiufigsten auftreten-
den Gefissgruppen: Kasserollen, Eimer, Becken/Schiisseln,
Deckelkannen und Weinschopfer (Cyathi). Hierin weist
Vindonissa ein uniformeres Spektrum auf als Baden. Im
weiteren bestehen qualitative Unterschiede, d.h. in Baden
findet sich ein hoherer Anteil an Tafelgeschirr, ebenso sind
kostbarere Stiicke vertreten; die Bronzegefisse von Vindo-
nissa dagegen sind typisch fiir Militarlager des 1.Jahrhun-
derts n. Chr.”

Verbreitungsschwerpunkte

Der nachfolgende Katalog umfasst alle im Historischen
Museum Landvogteischloss Baden, im Vindonissa-Museum
Brugg sowie im Schweizerischen Landesmuseum Ziirich
aufbewahrten Bronzegefissfunde der Grabungen bis 1980.
Von den 69 Objekten stammen 44 aus der 1910 angekauf-
ten Sammlung Meyer-Kellersberger mit Fundortangabe
Romerstrasse, zehn davon lassen sich durch genauere Be-
schreibungen oder Zeichnungen in den Tagebiichern den
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Ausgrabungen 1893-1898 zuweisen; lediglich zehn Stiick
kommen aus den neueren Grabungen seit 1967. Diese Zah-
len sind nicht Ausdruck des Forschungsstandes, sondern
spiegeln eine sehr ungleiche Verbreitung der Bronzegefisse
in Baden wider, die es rechtfertigt, die einzelnen Areale
einander gegeniiberzustellen und dabei den Ausgrabungen
des spiten 19.Jahrhunderts an der Rémerstrasse besondere
Beachtung zu schenken.

Garten evangelisches Pfarrhaus 1893

Vom 10. bis 22. Mirz 1893 nahm das Schweizerische Lan-
desmuseum Ziirich im Garten des evangelischen Pfarrhauses
auf der Nordseite der RSmerstrasse Grabungen vor und
legte Teile eines einfach ausgestatteten Gebiudes frei mit
nur einer Brand- und Ascheschicht. Eine Zerstorung diirfte
um die Mitte des 2. Jahrhunderts erfolgt sein®.

Funde: Kat. Nr.6, 53, 63.

Grabung Meyer-Kellersberger 1893—98

Im Gebiet siidlich der heutigen Romerstrasse waren seit
langerer Zeit romische Funde gemacht worden, ebenso war
man auf Mauerziige gestossen®. Auf dem Areal, das Notar
Alfred Meyer und dessen Schwiegervater, Stinderat Armin
Joseph Julius Kellersberger (18.12.1838 — 28.7.1905), ge-
horte, wurde mit Unterbrechungen zwischen Mirz 189310

! Holliger, Christian und Claudia: Bronzegefisse aus Vindonissa, Teil 1, in:
]b GPV 1984, S.47-70.

Holliger, Christian und Claudia: Bronzegefisse aus Vindonissa, Teil 2, in:
_]b GPV 1985, S.5-44.

Holliger, Christian und Claudia: Bronzegefisse aus Vindonissa, Nach-
trige und Tabellen, in: Jb GPV 1986, S.29-48.

2 Holliger, Christian: Die Bronzegefisse aus dem Legionslager von Vindo-
nissa und Baden-Aquae Helveticae, ein Vergleich, in: Akten zur 10. In-
ternationalen Tagung iiber Antike Bronzen, Freiburg 18.-22.7.1988, im
Druck.

3 Drack, Walter: Die Terra sigillata-Stempel aus Baden-Aquae Helveticae.
Ein Beitrag zur Datierung von Aquae, in: ZAK 6, 1944, S.164-176.

4 Doppler, Hugo W.: Die romischen Miinzen aus Baden, in: Handel und
Handwerk im rémischen Baden, Baden 1983, S.3-12.

® Fiinfschilling, Sylvia: Romische Gliser aus Baden-Aquae Helveticae (aus
den Grabungen 1892-1911), in: Jb GPV 1985, S.81-160, bes. S.100f.

6 Unz, Christoph: Romische Militirfunde aus Baden-Aquae Helveticae,
in:_]b GPV 1971, S.41-58.

7 Wie Anm. 2.

8 Stiickelberg, E.A.: Die Ausgrabungen des schweizerischen Landesmuseums
zu Baden. 10.-22. Mirz 1893, in: ASA 26, 1893, Nr.4, S.262-269.

9 Brun, Carl: Kleinere Nachrichten, in: ASA 20, 1887, Nr.1, S.415.

10 Hauser, Otto: Ein Romisches Militir-Hospiz, SA Wochenblatt des Be-
zirkes Meilen, Stifa 1897, S.2.



und Januar 1898 gegraben. Die Leitung hatte weitgehend
Notar Meyer inne, der auch ausfiihrlich — mit gelegentlich
eingestreuten Alltagsepisoden — Tagebuch fiihrte und Pline
aufnahm. Erhalten sind lediglich die Tagebiicher seit 1895
mit eingeklebten Plinen und Zeichnungen, welche im
Landvogteischloss Baden aufbewahrt werden. Aufgrund
dieser Dokumentation und der kurzen Fundberichte — vor
allem in der ASA - ist es jedoch mdglich, einige weiter-
gehende Aussagen zu machen.

Der erste Baukomplex, welcher auch am lingsten unter-
sucht wurde und als sogenanntes Militarspital in die Litera-
tur eingegangen ist, umfasst zwei verschiedene Gebiude,
welche durch einen Ehgraben voneinander getrennt waren.
Das grossere Haus im Osten soll hier als Haus A bezeichnet
werden, das im Westen daran anschliessende als Haus B.
Beide Gebiude sind jedoch nicht in ihrer gesamten Linge
ergraben worden — die Portikus wurde nur teilweise ange-
schnitten, der hintere Teil fehlt ganz —, so dass sich die Ge-
samtlinge nicht rekonstruieren lisst. Rund 30 m weiter
westlich von diesem Komplex wurde dann seit dem 12. Au-
gust 1897 noch ein weiteres Haus ergraben, das in der Do-
kumentation Meyer als Haus 2 bezeichnet wird, hier aber
als Haus C. Aus diesem stammen die wichtigsten Bronze-
gefassfunde. Am 19. Januar 1898 stiess man auf das nicht lo-
kalisierte «dritte Haus», wo nur noch wenige Tage gearbei-
tet wurde.

Abb. 1: Baden-Aquae Helveticae, Grabungsstand 1978.
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Die Gebiude unterscheiden sich deutlich in ihrem besse-
ren Erhaltungszustand wie auch durch ihren Fundreichtum
von denjenigen ndrdlich der Strasse. Es dringt sich daher
auf, diese genauer zu betrachten, zumal auch die nordlichen
verschiedentlich in Publikationen behandelt wurden!!. Es
ist durchaus lohnend, diese Grabung zu einem spiteren
Zeitpunkt gesamthaft zu publizieren; die Glasfunde wurden
bereits von S.Fiinfschilling vorgelegt!2, die Sigillatastempel
von W.Drack!3, Chr.Unz behandelte die Militirbron-
zen'4, H.W. Doppler die Miinzen!®. Hier kann es lediglich
darum gehen, die wichtigsten Resultate vorwegzunch-
men!6.

11\¥ie Anm. 8.

Hartmann, Martin: Baden-Aquae Helveticae. Die Untersuchungen von
1977 an der Rémerstrasse, in: AS 3.1980.1, S.12-16.

Schucany, Caty: Tacitus (hist. I 67) und der Brand der jiingsten Holz-
bauten von Baden-Aquae Helveticae, in: Jb GPV 1983, S.35-79.

Koller, Helen: Baden-Aquae Helveticae. Die Grabung an der Rémer-
strasse 1987, in: AS 12.1989.2, S.53-59.

12 Wie Anm. 5.

13 Wie Anm. 3.

14 Wie Anm. 6.

Unz, Christoph: Rémische Militirfunde aus Baden, ein Nachtrag, in: Jb
GPV 1974, S.85-91.

15 Wie Anm. 4.

16 Die Numerierung der Riume wurde aus der Dokumentation von No-
tar Meyer iibernommen und erginzt: Haus A und B nach Hauser 1897,
Taf.1 (Abb.3); Haus C nach hektographierten Plinen im Tagebuch
1897.
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Haus A

Dieses Haus weist von allen ergrabenen die meisten Riume
auf, von denen rund die Hilfte mit Wandmalerei ausge-
stattet war. Die Schichtfolge ist kaum dokumentiert, kann
aber aufgrund der wenigen Angaben mit der in Haus B
vorgefundenen parallelisiert werden (s.u.). Die Interpreta-
tion dieses Gebiudes zusammen mit Haus B als Militirspi-
tal geschah aufgrund der dort gefundenen medizinischen
und kosmetischen Instrumente (A4bb.3). Sicher medizini-
schem Gebrauch zuzuweisen sind aber lediglich ein einziger
Skalpellhalter!” sowie das als Katheter angesprochene Bron-
zerohrchen!®. Alle andern Instrumente, Sonden, Ohrléffel-
chen, Pinzetten und Léffelchen kénnen ebensogut dem
kosmetischen Bereich zugerechnet werden. Die Verteilung
dieser wie auch anderer umfangreicher Fundgattungen er-
streckt sich gleichmissig iiber das ganze ergrabene Areal,
also die Hiuser A, B und C sowie auf das nicht niher loka-
lisierbare «dritte Haus». Die 120 Sonden!® sind jedoch auch
vor dem allgemeinen Fundreichtum dieser Grabungen zu
sehen; ihnen stehen z.B. rund 320 Fibeln oder an die 300

Abb. 2: Baden Romerstrasse, Steinbauten.

Grabung 1987-88

Miinzen gegeniiber. Im weiteren ist zu beriicksichtigen, dass
die Funde aus mindestens zwei iibereinanderliegenden Bau-
komplexen stammen und von da her nicht im gesamten zur
Interpretation der Steinbauphase benutzt werden kénnen.
Aufgrund solcher Erwigungen ist es daher naheliegend, dass
dieses Gebiude nicht als Spital oder Arzthaus angesprochen
werden darf.

Haus B

In diesem Haus lisst sich die Schichtabfolge am klarsten
aufzeigen (Abb.4). Uber einer Brandschicht, welche wohl
mit der von Tacitus erwihnten Brandschatzung 69 n.Chr.
korreliert werden kann, wurden die Steinbauten errichtet.

17Wie Anm. 10, Taf. 4.

18 Ebd. oben links.

19 Biider von Baden bei Ziirich, Ein romischer Militirspital, Ziirich oJ.,
S.15.

Grabung 1893

Romerstrasse

Grabung 1893-98
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Abb. 3: Sog. Militirspital. Perspektivische Zeichnung und Fundverteilung der medizinischen Instrumente von Notar Meyer 1897.
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Abb. 4: Schichtabfolge im Haus B, Raum 1; nach Tagebuch von
Notar Meyer 23.-27. Mai 1897.

Deren Wandmalereien werden heute von Drack2?? und
Fuchs?! ins letzte Viertel des 1.Jahrhunderts datiert. Die
Fundamente reichen in die Brandschicht hinein, nicht aber
bis an deren Unterkante. Zu diesem Gebiude gehért die
iiber der Brandschicht liegende Lehmschicht, welche als
Boden eingebracht wurde und das Gehniveau fiir den
Steinbau bildet. Die Oberkanten dieser Lehmschicht und
einer Tiirschwelle liegen auf gleichem Niveau. Die iiber
dieser Lehmschicht anzutreffenden Brand- und Bauschutt-
schichten gehoren zur Zerstorung der Steinbauten. Diese
diirfte aufgrund der Zeitstellung des gesamten Fundmate-
rials in der 1.Halfte bzw. um die Mitte des 2.Jahrhunderts
erfolgt sein. Zu einem hnlichen Ergebnis fithrten die Gra-
bungen nérdlich der Rémerstrasse 189322 und 197723 so-
wie 1987-8824. Da ein Teil der Funde jedoch aus einem
sehr tiefen Niveau stammt, das deutlich unter dem Geh-
horizont der Steinbauten liegt, miissen sie zu den Gebiuden
gehdren, welche vor der Zerstdrung von 69 bestanden hat-
ten, deren Spuren aber von den damaligen Ausgribern
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nicht gefunden oder erkannt wurden. Eine dahingehende
Vermutung hatte bereits Unz aufgrund anderer Uberle-
gungen geiussert?>.

Haus C

Die Lokalisierung dieses Gebiudes war lingere Zeit um-
stritten. Als im Dezember 1968 das Gelinde westlich der
Motor-Columbus AG untersucht wurde, stiess man auf
einen bereits frither schon einmal ausgegrabenen Grundriss,
der mit demjenigen von Meyer-Kellersberger identisch sein
diirfte2.

In Haus C stellen sich die Schichtverhiltnisse etwas an-
ders dar als in Haus A und B. Zumindest fiir einen Teil der
Riume ist anzunehmen, dass die darin angetroffenen Funde
zur Benutzungszeit der Steinbauphase gehoren. In Raum 1
waren die Mauern noch 2,6 m hoch erhalten (A4bb.5). Un-
ter einer rund 2 m michtigen, lockeren Schicht aus Steinen,
Ziegeln und Mauerschutt lag in einer Tiefe von 2,3 bis
2,5m eine einzige, ca. 20 cm dicke Fundschicht. Aus ihr
stammen z.B. die Faunstatuette und ein Leuchter, eine
Laterne, verschiedene Schliissel und Schlossteile, viel ge-
schmolzenes Glas, zahlreiche zu Gefissen erginzbare Kera-
mik sowie folgendes Bronzegeschirr: reich verzierter Eimer
Kat.Nr. 26— 28, Tellergriff mit Relief Kat. Nr.37 und Am-
phora Kat.Nr.46. Weiter wird ein nicht identifizierbares
defektes Bronzegefiss erwihnt, das Weizen enthielt. Raum
2 erbrachte nur wenige Funde und den blattformigen Ha-
kengriff Kat.Nr.44. In Raum 4 lag iiber dem Lehm eine
Aschenschicht, gefolgt von Kies, «Beton» und einer 60 cm
michtigen Ziegelschicht.

Raum 5 wies eine bis 1 m dicke Aschenschicht und wei-
ter oben, 90 cm unter der Oberkante, eine Ziegelschicht
auf. Die Funde stammen fast ausschliesslich aus 2,5 m Tiefe
und vereinzelt aus der Ziegelschicht: Einige nicht identifi-
zierbare Bronzegefisse, ein «Schafskopf in Bronze» (mogli-
cherweise Kat.Nr.19), iiber 40 Fibeln und ebenso viele
Miinzen, letztere, soweit bestimmt, aus dem beginnenden
1.Jahrhundert bis Vespasian; viele gelbglasierte Scherben,
6 Sonden und Ohrloffelchen.

Unter der Nordmauer von Raum 6 wurde in 4,6 m
Tiefe ein gelbglasiertes Gefiss in Form eines Lowen gefun-
den. Derartige zoomorphen Gefisse wurden im 3. Viertel
des 1. Jahrhunderts hergestellt. Dies ergibt fiir den Bau dieser
Mauer einen terminus post. Aus den iibrigen 5 Riumen
kommen 5 medizinische Instrumente, 3 Fibeln, 20 Miinzen
und etliche Schliissel.

Unklar bleibt, wieweit Raum 8 zu Haus C oder bereits
zu einem nichsten Gebiude gehort. Das im Januar 1898
angeschnittene «dritte Haus» ist nicht lokalisiert. Von dort
stammt die Kasserolle Kat.Nr.9.

20 Drack, Walter: Romische Wandmalerei aus der Schweiz, Feldmeilen
1986, S. 32.

21 Fuchs, Michel: Peintures romaines dans les collections suisses = Bulletin
de liaison N° 9, Paris 1989, S.32f.

228,.S. 58.

23S.u.S. 63.

24 Koller wie Anm. 11, S.58.

25 Wie Anm. 6, S. 44.

26 Wie Anm. 6, S.44, Anm. 12,



Thermen, «Grosser Heisser Steiny

Im Dezember 1967 wurde der gemauerte, kreisformige
Quellschacht «Grosser Heisser Stein» im Biderquartier sa-
niert. Der Schacht selber kann nicht sicher in romische Zeit
datiert werden. Doch enthielten die Ablagerungen auf dem
Grund zahlreiche romische Funde, welche unter verschie-
denen Malen hier deponiert wurden, darunter zwei Bron-
zekasserollen (Kat.Nr.7, 8) und zwei Kasserollengriffe mit
Weihinschrift an Merkur (Kat.Nr. 10). Die 294 bestimm-
baren Miinzen reichen von der republikanischen bis in die
spitromische Zeit mit nur wenigen Belegen zwischen 117
und dem Ende des 3. Jahrhunderts. Eine gewisse Stratigra-
phie und zeitliche Abfolge dieser kultischen Niederlegungen

ist festzustellen?’.

Romerstrasse 1973

Vom 15. August bis 22. November 1973 wurden siidlich des
bereits 1871 untersuchten Grundstiickes Borsinger Ausgra-
bungen vorgenommen, die Grundrissteile eines Gebiudes
ergaben, das in der 1.Hilfte des 1.Jahrhunderts erbaut, im
2.und zu Beginn des 3.Jahrhunderts mehrmals umgebaut
und spitestens um 260 zerstdrt wurde. Dariiber hinweg
verlief eine spitromische Befestigungsmauer. 1871 hatten
ausserordentliche Funde von Bronzestatuetten auf eine
reich ausgestattete Villa gedeutet. Dieser Befund bestatigte
sich 1973 u.a. auch wegen ungiinstiger Erhaltungsbedin-
gungen nicht?8.
Funde: Kat.Nr.23; Inv.Nr.73.43 (nach Kat.Nr.23).

Romerstrasse 1977

Auf dem Areal des Hotels Du Parc — nérdlich der RSmer-
strasse und westlich an den Garten des evangelischen Pfarr-
hauses anschliessend — wurden in einer lingeren Ausgra-
bung 1977 mehrere Hausgrundrisse aufgedeckt. Die Besied-

Abb. 5: Haus C, Raum 1. Zeichnung von Notar Meyer Septem-
ber 1897, aus dem Tagebuch 1897.
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lung setzte in den 20er Jahren des 1. Jahrhunderts mit Holz-
bauten ein, welche durch Brand im Zusammenhang mit
den Wirren um Neros Nachfolge 69 n.Chr. zerstort wor-
den sein diirften. Danach folgten zahlreiche Steinbauphasen,
von denen zu Beginn des 2.Jahrhunderts wiederum eine
dem Feuer zum Opfer fiel?°.

Funde: Kat. Nr. 1; Inv. Nr. B77/310.52; Kat. Nr. 14;
Inv. Nr. B77/563.58 (nach Kat. Nr. 59); Inv. Nr. B77/
396.35 (nach Kat. Nr. 61).

Katalog

Der Katalog orientiert sich in Aufbau und Beschreibung an
der Publikation der Bronzegefisse aus Vindonissa (Holliger
1984, 1985, 1986 und 1987). Bereits damals eingehender
behandelte Bronzegefisstypen werden im folgenden nur
kurz charakterisiert und mit einem Hinweis auf die friihe-
ren Publikationen versehen. Die Vergleichszahlen stiitzen
sich auch auf die Tabellen 1986, S.39-41. Ein vorangestell-
tes V bezeichnet die Katalognummern von Vindonissa in
obgenannten Publikationen.

Der Aufbewahrungsort der Objekte wird bei der Inven-

‘tarnummer durch die folgenden Kiirzel angegeben: SLM =

Schweizerisches Landesmuseum Ziirich; VMB = Vindo-
nissa-Museum Brugg; alle nicht speziell bezeichneten Ob-
jekte befinden sich im Landvogteischloss Baden.

Die genaue Herkunft der ilteren Funde geht aus dem In-
ventar des Historischen Museums Baden nicht hervor. 1910
wurde die Sammlung Meyer-Kellersberger kiuflich erwor-
ben, 1925 die Sammlung Borsinger. Bei der ersteren ist als
Fundort immer Baden bzw. Baden R&merstrasse angege-
ben. Dies betrifft auch eine Anzahl griechischer Vasen und
sonstiger nicht provinzialromischer Antiken, welche im In-
ventar als geschlossene Gruppe erscheinen und von Meyer
vermutlich auf einer Italienreise angekauft wurden. Es darf
aber mit grosser Wahrscheinlichkeit angenommen werden,
dass in den iibrigen Fillen die Fundortbezeichnung korrekt
ist. Die Grabungsaufzeichnungen von Notar Meyer erwih-
nen tiglich die Funde, welche 1893-98 an der Romer-
strasse zum Vorschein kamen. Da die aufgrund von Be-
schreibungen, Zeichnungen, Plinen und in der ASA publi-
zierten Grabungsberichten identifizierbaren Stiicke sich tat-
sichlich in dieser Ssammlung Meyer-Kellersberger befinden,
sollte auch die Herkunft der iibrigen Objekte — abgesehen
von der oben erwihnten Ausnahme — nicht in Zweifel ge-
zogen werden.

27 Grabungsdokumentation Wiedemer, Aargauische Kantonsarchiologie
Brugg.
Wiedemer, Hans Rudolf: Die Entdeckung der rémischen Heilthermen
von Baden-Aquae Helveticae, in: Jb GPV 1967, S.83-93, bes. 5.89-93.
Ders.: Die romischen Heilthermen von Baden-Aquae Helveticae, in:
Badener Neujahrsblitter 1969, S.45-55, bes. S.51-55 und Abb. 5-6.
Doppler, Hugo: Zusammenstellung der Miinzfunde aus der Quelle unter
dem «Grossen Heissen Steiny, in: Badener Neujahrsblitter 1969, S.55£.

28 Keller, Ferdinand: Rmische Alterthiimer, gefunden in Baden (Ct. Aar-
gau), in: ASA 5, 1872, Nr.1, S.309-312, Taf.26-29.
Hartmann, Martin: Neue Grabungen in Badcn-Aquae Helveticae 1973,
in: _]b GPV 1973, S.45-51.

2 Hartmann, Schucany wie Anm. 11.
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Kasserollen

Kasserollengriff mit Schwanenkopfbiigel

Datierung: Ende 1.Jh.v. und 1.Hilfte 1.Jh.n.Chr. Herstellung:
Capua, Blechausfithrung in Oberitalien, auch Provinzen (Wielo-
wiejski S.203). In Vindonissa in verschiedenen Varianten mit 22
Stiick vertreten. (Holliger 1984, S.47f)

Nr.1 (Inv.Nr.B 77/463.27 [VMB]). Abschluss eines Kasserollen-
riffes mit Schwanenkopfbiigel, vermutlich Eggers Typ 131, stark
ﬁorrodiert. FO: R omerstrasse 1977, Fk 463; 15/20-55 n.Chr.

(Inv. Nr. B77/310.52 [VMB]). 3 Fragmente eines Kasserollen-
griffes aus Blech, méglicherweise Variante zu Eggers Typ 132,
stark korrodiert und restauriert, L 8,3 cm. FO: Romerstrasse 1977,
Fk 310; ca. 55-69 n.Chr.

Kasserollengriff mit halbrundem Ausschnitt, Eggers Typ 138

Datierung: 1.bis 3.I]h., etwas jiinger als Kasserollen mit Schwanen-
koptbiigel. Herstellung: Italien 1.Jh., Gallien ab 1.Jh. Verbreitung:
Sehr zahlreich in den Vesuvstidten mit Schwerpunkt Pompeji;
ausserhalb von Italien selten (Wielowiejski S. 206-208). In Vin-
donissa 4 Stiick. (Holliger 1984, S.52).

Nr. 2 (ohne Inv. Nr.). Kasserollengriff mit halbrundem Aus-
schnitt, Eggers Typ 138, Oberfliche verkrustet, auf der Riickseite
schwer lesbare Punzinschrift; méglich wire evtl. DONATI. FO:
Romerstrasse 18. Mirz 1896 (im Tagebuch gezeichnet), Haus A,
Raum 13.

Nr. 3 (Inv. Nr. 1424). Glatter Blechgriff einer Kasserolle, abge-
brochen. FO: Rémerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Nr. 4 (Inv. Nr. 1426). Kleiner glatter Blechgriff, abgebrochen,
beidseits gehimmerte Dellen. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kel-
lersberger.

Kasserollengriff mit rundem Ausschnitt, Eggers Typ 142

Datierung: Augusteisch bis 3.Jh. Herstellung: Capua 1.Jh., Gallien
ab 1Jh. Verbreitung: Eggers Typ 139-144 die grosste Bronze-
gefassgruppe in den Vesuvstidten (Wielowiejsky S.208-213). In
Vindonissa nebst Schwanenkopfbiigelgriff der hiufigste Typ mit
19 Stiick. (Holliger 1984, S.52).

Nr. 5 (Inv. Nr. 2003). Vorderteil eines Kasserollengriffes mit run-
dem Ausschnitt, Eggers Typ 142, stark korrodiert, verbogen. FO:
Garten Hotel Blume, Slg. Borsinger.

Nr. 6 (Inv. Nr. SLM 10898). Vorderteil eines Kasserollengriffes
wie Kat.Nr.5, Unterseite stark korrodiert. FO: Garten evangeli-
sches Pfarrhaus 1893.

Kasserolle mit halbrundem Abschluss und drei einzelnen Lichern
am Griffende

Datierung: 2.Hilfte 1.Jh. (Schauer S.51fF und 72f) Herstellung:
wohl Gallien, da dort gebogene Stempel hiufig auftreten (Linde-
berg S.20).

Nr. 7 (ohne Inv. Nr.). Gegossene Kasserolle mit halbmondformi-
em Abschluss und drei Lochern am Griffende, auf der Oberseite
ufeisenformig gestempelt ALCOMINEFE, Wand stellenweise be-

schadigt und erginzt, Fassungsvermégen max. 300 cm?, d.h. gut

6 cyathi bzw. 1 hemina. Spite steilwandige Form mit ausgeprigter

Hohlkehle unter dem Rand ; nicht vor 70 (Auskunft Petrovszky).

FO: «Grosser Heisser Stein» 1967, untere Abla. erungen, zusam-

men mit Minzen um Christi Geburt Wied%mer 1967, S.91;

Doppler 1976, Abb. 16; Hartmann 1985, Abb.S.44).

Nr. 8 (ohne Inv. Nr.). Gegossene Kasserolle, Griff in der Mitte
abgebrochen, Fassungsvermogen 275 cm?, d.h. 6 cyathi bzw. 1 he-
mina. FO: «Grosser Heisser Stein» 1967, obere Ab agerungen, zu-
sammen mit Kat.Nr.10 und Miinzen vor allem des 4.Jahrhun-
derts (Wiedemer 1967, S.91; Doppler 1976, Abb.16; Hartmann
1985, Abb.S. 44).
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Kasserolle mit dreieckigem Ausschnitt am Griffende

Nr. 9 (Inv. Nr. 1435). Kasserolle mit dreieckigem Ausschnitt am
Griffende, Unterteil ausgebrochen. FO: Rémerstrasse 19.Januar
1898 (im Tagebuch gezeichnet), «Anfang des dritten Hauses»
(nicht lokalisiert).

Kasserollengriff mit seitlichen Voluten

Nr.10 (Inv.Nr.Ba 41). Kasserollengriff mit seitlichen Voluten,
rundlichem Ausschnitt und gepunzter Weihinschrift auf der
Oberseite. FO: «Grosser Heisser Stein» 1967, obere Ablagerungen,
zusammen mit Kat.Nr.8 und Miinzen vor allem des 4.Jahrhun-
derts (Wiedemer 1967, S.91f. und Abb.5; Ders. 1969, S.52f. und
Abb.2; Doppler 1976, Abb.16; Bronzes Romaines S.37 No 41;
Hartmann 1985, Abb.S.44). Punzinschrift in der Lingsrichtung:
MERCVRIO / T.CAMMIANIVS BACCHVS und am Griff-
ende: VSL.LM. (Dem Merkur / Titus Cammianius Bacchus /
l6ste sein Geliibde gerne, frohlich und nach Gebiihr ein). Ein ver-
gleichbarer Kasserollengriff stammt aus Augst mit einer Weihin-
schrift fiir Apoll und Sirona (Bronzes Romaines S.44 No 54;
Martin S.108 Nr.98 und S.165).

Kasserolle Typ Godaker

Datierung; spites 1.und 2.Jh. Herstellung: Capua, Gallien.

Nr. 11 (Inv. Nr. 1713). Randfragment einer Kasserolle vom Typ
Godiker, Phase 2, mit gallischem Dekor, 2.und Anfang 3.Jh. FO:
Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger. den Boesterd S.10f.
Nr.28, 29. Tassinari S.30f. Nr. 15.
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Kasserollenfragmente

Nr. 12 (Inv. Nr. 1433). Randstiick und Wandfragmente einer
Kasserolle aus Blech, stark verbogen und stellenweise mit Mortel
verbacken. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Nr. 13 (Inv. Nr. 1713). Randfragment einer gegossenen Kasse-
rolle, verbogen, Dm nicht mehr bestimmbar, beidseits Spuren der
Verzinnung. FO: Rémerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

(ohne Inv. Nr.). Randfragment einer Blechkasserolle(?) mit Ho-
rizontalrand, vermutlich gegliiht, verbogen, Dm ca.13 cm. FO:
ohne.

(Inv. Nr. 1425). Fragment eines Kasserollengriffes aus glattem
Blech, Vorderteil abgebrochen, auf der Unterseite schmale quer-
laufende Dellen, L 8,3 cm. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellers-
berger.

Nr. 14 (Inv. Nr. B77/265.1 [VMB]). Griffteil und Randfrag-
ment einer gegossenen Kasserolle(?), unter Hitzeeinwirkung stark
verbogen. FO: Rémerstrasse 1977, Fk 265, Brandschuttschicht;
3. Viertel 2.Jh.

(Inv. Nr. 1433). Unterteil einer stark verschmolzenen, gegossenen
Kasserolle, Dm des Standringes ca.5 cm. FO: Romerstrasse, Slg.
Meyer-Kellersberger.

Kelle-Sieb

Datierung: 2.Hilfte 1.Jh.v. bis 3.Jh.n.Chr. Die vorliegenden
Fragmente lassen sich keinem bestimmten Typ zuordnen. gHolli-
ger 1984, S.55f)

Nr. 15 (Inv. Nr. 637-640). 4 Siebfragmente. FO: Ro6merstrasse,
Slg. Meyer-Kellersberger; das Tagebuch erwihnt ein einziges Mal,
unter dem 31.Juli 1896, Siebfragmente, Haus A, Raum 11.

Nr. 16 (Inv. Nr. 636). Kleines Siebfragment. FO: R 6merstrasse,
Slg. Meyer-Kellersberger; evtl. wie Nr. 15.

Badeschale

Datierung: 1.bis 2.Jh. Herstellung: Siiditalien 1.Jh., Bliitezeit clau-
disch-neronisch (Raev $.615). Die schlitzformige Offnung am
Griffende diente zum Einhiingen an einem Tragring, woran wei-
tere Badeutensilien wie StrigiFen oder Salbflischchen befestigt wa-
ren. Ein solches komplettes Set wurde in den Forumsthermen von
Pompeji gefunden (Holliger 1984, Abb. 3). Badeschalen sind ver-
haltnismassig selten, gemessen an der Badefreudigkeit der Rémer.
Von da her diirften sie nicht ein Alltagsgegenstand gewesen, son-
dern nur von einem kleinen Teil der Bevolkerung verwendet
worden sein. Denkbar wire auch, dass sie zum Instrumentarium
einer Berufsgruppe gehért haben, die mit dem Badebetrieb zu tun
hatte, wie z.B. Masseure. (Holliger 1984, S.58).

Badeschale mit profiliertem Griffende und
schliissellochfsrmiger Offnung

Datierung: Mitte 1.bis Mitte 2.Jh. Herstellung: Gestempelte Ex-
emplare aus Siiditalien hauptsichlich in claudisch-neronischer Zeit
(Raev S.615).

Nr. 17 (Inv. Nr. 1436?). Badeschale mit profiliertem Griffende
und schliissellochformiger Offnung Bres¢ak Nr.27, Griff am An-
satz gebrochen, Wand stellenweise stark beschidigt und restau-
riert. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger %]t)oppler 1976,
Abb. 27; Hartmann 1985, Abb. 67).

Nr. 18 (Inv. Nr. 1418). Boden einer gegossenen (Bade-)Schale.
FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Griffschale Eggers Typ 154, Typ Hagenow

Datierung: 1.Hilfte 1.Jh. In Vindonissa 5 Stiick. (Holliger 1984,
5.60).
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Nr. 19 (Inv. Nr. 1451). Massiv gegossener Widderkopf vom
Griffende einer Schale Typ Hagenow bzw. Eggers Typ 154, kleine
Hohlung auf der Riickseite, Materialriss auf der Unterseite. FO:
Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger; moglicherweise 15.No-
vember 1897 (Tagebuch: «Schafskopf in Bronze»), Haus C,
Raum 5.

Gefissuntersitze

Auf den Boden des Gefisses aufgelotete Untersitze kamen vor al-
lem in der 1.Hilfte des 1. Jh. vor. Kleinere zierliche Fiisschen
stammen hauptsichlich von Kasserollen und Griffschalen, grossere
massivere von Eimern. (Holliger 1984, S.60f.)

Peltaformige Untersiitze

Capuanische Kasserollen mit Schwanenkopfbiigel besassen ur-
spriin%llich reich profilierte Peltafiisschen, die bei Verlust durch
einfachere ersetzt werden konnten. Aus Vindonissa kommen in-
klusive Schwundformen 58 Stiick. (Holliger 1984, S.61f.)

Nr. 20 (Inv. Nr. 487). Peltaformiges, leicht profiliertes Fiisschen
wie V 44. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

(Inv. Nr. 488). Peltafiisschen wie Kat.Nr.20, L 2,5 cm. FO: Ro-
merstrasse, Slg. Mcyer-Kcllersberger.

Nr. 21 (Inv. Nr. SLM 10839). Peltaférmiger Untersatz. FO: Ba-
den. In Zohor, Grab 5, fand sich ein vergleichbarer Fuss an einem
Eimer Eggers Typ 26 (Kraskovskd S.14, Grab 5 Nr.2 und
Taf. XV,6); in Boscoreale befand sich ein gleiches Stiick an einer
Griffschale (Pernice S. 192 und Fig.20 S. 191%.

Nr. 22 (Inv. Nr. 1442). Massiver peltaformiger Gefdssuntersatz,
auf der rohen Seite Spuren von Létzinn, zu einem Bodendurch-
messer von mind. 10 cm passend. FO: Romerstrasse 18.1.1896 (im
Tagebuch gezeichnet). Der Untersatz konnte zu einem Eimer mit
Frauenkopfattaschen, Eggers Typ 24-26, gehort haben. Eine
Griffschale vom Typ Hagenow aus Prag-Bubenet besitzt ebenfalls
solche Untersitze (Nuber 1972, Taf.3,1b).

Flache gebogene Untersitze V' 53
In Vindonissa 17 Exemplare. (Holliger 1984, S.65f.)

Nr. 23 (ohne Inv. Nr. [VMB]). Flacher, leicht gebogener Gefass-
untersatz wie V 53, verbogen. FO: Romerstrasse 1973, Fk 39.

(Inv. Nr. 7343 [VMB]). Gebogener Gefissuntersatz wie
Kat.Nr.23, beschidigt, L 4,4 cm. FO: Romerstrasse 1973, Fk 63;
tiberisch-claudische Grube.

Halbmondformiger profilierter Untersatz

Nr. 24 (Inv. Nr. 722). Massiver halbmondformiger Geféssunter-
satz, Oberseite geglittet. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellers-
berger. Dieser Untersatztyp scheint nicht besonders geliufig zu

sein. Ein vergleichbares Stiick stammt aus Augsburg (Hiibener
Taf.25.40).

Eimer
Oestlandeimer

Datierung: Ende 1.Jh.v. bis Mitte 3.Jh.n.Chr. (Wiclowiejski
S.179£). In Vindonissa 5 Stiick. (Holliger 1984, S.66

Nr. 25 (ohne Inv. Nr.). Randfragment eines Oestlandeimers, Ei-
sendse mit 2 Eisennieten, beschidigt, verbogen. FO: ohne. Altere
Eimer besitzen in der Regel Bronzeattaschen, jiingere solche aus
Eisen, welche als Reparatur aber auch an ilteren Stiicken auftreten
kénnen. Bei Eggers Typ 39-40 kommen sowohl Bronze- wie Ei-
senbeschlige mit je 2—4 Nieten vor. Wegen der weiten Miindung
des vorliegenden Fragmentes wiren diese Typen denkbar; 2. Hilfte
1.bis Mitte 3.Jh. (Lindeberg S. 41; Wielowiejski S.179 £.).
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{ Abb.6 Tagebuch Notar Meyer 12.—14. August 1897.

Abb.7 Eimerhenkel, Kat. Nr. 26.

Reich verzierter Eimer mit Doppelhenkel

Nr. 26 (Inv. Nr. 1437). Eimerhenkel, dussere Schmalseite tau-
schiert, rechteckige Silbereinlage der Kreisaugen teilweise und de-
ren Umfassung ginzlich ausgefallen. Der zweite zu diesem Eimer
gehorige HenkeF wurde nicﬁt gefunden, ebensowenig Fragmente
des Gefisskorpers. FO: Romerstrasse 13. August 1897 (im Tage-
buch gezeichnet; Abb. 6), Haus C, Raum 1. Aus den Vesuvstidten
stammen vollstandige Eimer mit reicher Reliefverzierung (Ceci
Taf. IV, 9; Tarbell S. 118f. Nr. 107, 108, Taf. LXIX).

Nr. 27 (Inv. Nr. 1438). Zwei gleiche Eimerattaschen in Palmet-
ten- und Radform, ursprijnglic%x auf dem Gefissrand aufliegend,
auf der Riickseite halbkreisformige Offnungen als Henkelfiihrung,
Oberfliche ziemlich roh. FO: Romerstrasse 13. August 1897 (im
Tagebuch gezeichnet; Abb. 6), Haus C, Raum 1.

Nr. 28 (Inv. Nr. 1441). 2 von urspriinglich 3 gleichartigen Eimer-
fissen, Aussenseite mit Kupfer eingelegt und mit Silber tauschiert,
zu einem Bodendurchmesser von 19-20 cm passend. FO: Romer-
strasse 14. August 1897 (im Tagebuch gezeichnet; Abb. 6), Haus C,
Raum 1.

Eimeruntersatz

Nr. 29 (Inv. Nr. 1436). Gegossener ringformiger Eimeruntersatz,
Innenseite roh. FO: RéSmerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Abb.8 Eimerfiisse, Kat. Nr. 28.
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Eimerfragmente

Nr. 30 (ohne Inv. Nr.). Verschiedene Rand- und Wandfrag-
mente eines zylindrischen Eimers, vermutlich gegliiht, Durchmes-
ser nicht mehr bestimmbar. FO: ohne.

Nr. 31 (ohne Inv. Nr.). 3 Randfragmente eines grossen Eimers,
Durchmesser nicht mehr bestimmbar. FO: ohne.

Nr. 32 (ohne Inv. Nr.). Randfragment unbestimmbarer Form,
vermutlich geglitht, verbogen. FO: ohne.

Deckel

Nr. 33 (ohne Inv. Nr.). Randfragment eines Deckels(?). Auf der
Unterseite innerhalb des Falzes verzinnt, dusserer Dm 14 cm. FO:
ohne.

Becken

Eggers Typ 69

Datierung: Anfang 1.Jh. Charakteristisch ist der nach innen ver-
dickte Rand sowie das kriftige Material, so dass nicht zu entschei-
den ist, ob diese Gefisse gegossen oder getrieben wurden. Beziig-
lich Details und Grésse weist dieser Typ eine ziemlich grosse Va-
riationsbreite auf (Lindeberg S.10f)). In Vindonissa 1 Exemplar.
(Holliger 1985, S.5).

Nr. 34 (Inv. Nr. 96). Kleines Becken Eggers Typ 69. FO: vermut-
lich Rémerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Gewellte Schale

Datierung: 2.und 3.Jh.
Nr. 35 (Inv. Nr. 1433). Randfragment eciner gewellten Schale,
verbogen. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Nr. 36 (Inv. Nr. 701). 2 Randfragmente einer gewellten Schale,
Dm ca.20 cm. FO: Romerstrasse, Slg. Me er-Keﬁersberger. Mog-
lich wire Eggers Typ 51, Ende 2.und 3]% oder eine Schale, wie
sie aus dem Depotfund von Filzen vorliegt (Werner Taf. 109,6).

Teller

Nr. 37 (Inv. Nr. 1433). Tellergriff mit 3 Kopfen, 2 davon birtig,
Enden abgebrochen, stark korrodiert. FO: Romerstrasse 24. Au-
gust 1897 (im Tagebuch gezeichnet), Haus C, Raum 1. Ein 3hnli-
cher Griff aus Ril?tissen (claudisch-friihflavisch) zeiﬁt in der Mitte
und in den Zwickeln birtige Masken, vermutlich von Satyrn,
wihrend die flankierenden Kopfe Frauen darstellen, am ehesten
Minaden, d.h. Figuren aus dem dionysischen Bereich (Nuber
1988, S.117 und Abb.106).

Fussschalen

Datierung: 1.bis 2.Jh. Herstellung: Vermutlich Capua. In Vindo-
nissa Fragmente von 9 Exemplaren. (Holliger 1985, S.6).

Eggefs Typ 97 bzw. Typ Hoby

Datierung: Augusteisch bis 2.Hilfte 1.Jh., nach Graue 50-150
n.Chr. Herstellung: vermutlich Italien, evtl. gallische Imitation
(Wielowicjski S. 198). (Holliger 1985, S.8).

Nr. 38 (Inv. Nr. 602). Griff zu Fussschale den Boesterd Nr. 185,
V 71, linkes Ende gebrochen. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kel-
lersberger.

Eggers Typ 99/100

Datierung: Augusteisch bis 2. Hilfte 2.Jh. Herstellung: evtl. Kam-
panien (Wielowiejski S.199). (Holliger 1985, S.9).
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Nr. 39 (Inv. Nr. 598). Beckengriff mit geschuppten Tieren Rad-
n6ti Typ 60, den Boesterd Nr. 172, V 72, linkes Tier abgebrochen.
FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Blechbecken

Eggers Typ 76

Datierung: 1.Hilfte 1.Jh. In Vindonissa 2 Stiick. (Holliger 1985,
S.9)

Nr. 40 (ohne Inv. Nr.). Henkel zu Blechbecken Eggers Typ 76,
V 74, Enden abgebrochen, korrodiert. FO: ohne.

Attaschen

Nr. 41 (Inv. Nr. 703). Kleine Palmettenattasche. FO: Romer-
strasse 27. April 1897 (im Tagebuch gezeichnet), Haus B, Raum 1
Ostteil.
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Nr. 42 (Inv. Nr. 1433). 2 gleichartige schlangenformige Atta-
schen, abgebrochen, die eine stark korrodiert und fragmen-
tiert. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger. Eine ihnliche,
vollstindiger erhaltene Schlangenattasche ohne Fundort im Histo-
rischen Museum Basel (Kaufmann S.94 Nr. 115 und Taf.98).

Nr. 43 (Inv. Nr. 1433). 2 gegengleiche Attaschen(?) mit tropfen-
formiger Verdickung seitlich der Offnung, Unterteil bei einem
Exemplar abgebrochen, beim anderen verschmolzen. FO: Rémer-
strasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Griffe

Nr. 44 (ohne Inv. Nr.). Blattformig profilierter Hakengriff, Un-
terseite mit kleinem Dorn und Spuren von Lotzinn. FO: Rémer-
strasse 8.Oktober 1897 (im Tagebuch gezeichnet), Haus C, Raum
2. Unz fiihrt das Stiick unter den Badener Militirbronzen auf, er-
wigt aber Vindonissa als Fundort. (Unz 1974, S.87 Kat.Nr.1 und
Abb.1,1). Ein gleichartiger Griff aus Mainz haftet an einer Blatt-
attasche, was die Zuge%lérigkeit zu einem Bronzegefiss wahr-
scheinlich macht (Behrens S.69, Nr.33 und Abb.3,1). Ein Stiick
aus Petronell wird als Geritefuss(?) bezeichnet (Farka S.314 und
Abb.711).

Nr. 45 (Inv. Nr. 1439). Massiver Griff, Oberfliche geglittet. FO:
Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Amphora

Amphora Raev Typ 18

Charakteristisch fir die Gruppe Raev 1b sind die gedrungene
Form, der deutliche Absatz zwischen dem zylindrischen Hals und
der Schulter sowie die quadratischen Henkcf;ttaschen mit konka-
ven Seiten. Datierung: 2. Halfte 1.und 1.Hilfte 2.Jh. Verbreitung:
in Grabern aus Thrakien und Mosien (Raev S.622, 624. Kalcev
S.27), das reiche Grab 8, 80-100 n. Chr., in Nijmegen (Koster
S.33), je ein Grab aus Vervoz (Hénaux S.109 und Taf. VIIL,2)
und Blehen (Kempeneers Taf.V,2) in Belgien sowie ein Frauen-

grab aus Nieuwenhagen in den Niederlanden (van Hommerich
§ 63 Nr.25 und Abb.3).

Nr. 46 (Inv. Nr. 1654). Amphora mit separat gegossenen Hen-
keln, in der unteren Hilfte stellenweise stari verbeult und restau-
riert, die Henkel wurden erst nachtriglich wieder am Gefiss befe-
stigt. FO: Romerstrasse 2. September 1897 (im Tagebuch gezeich-
ncbt , H;tus C, Raum 1 (Doppler 1976, Abb.27; Hartmann 1985,
Abb.69).

Krug, Kanne

Nr. 47 (Inv. Nr. 613). Oberteil cines Krughenkels mit Schwanen-
kopfenden, Dm der Miindung ca.10 cm. FO: Romerstrasse, Slg.
Meyer-Kellersberger.

Nr. 48 (Inv. Nr. 619). Unterteil und Attasche eines diinnen
Krughenkels, verbogen und abgebrochen. FO: Romerstrasse
5.November 1896 (im Tagebuch gezeichnet), Haus B, Raum 1
Ostteil.

Blechkanne mit Klappdeckel

Datierung: 1.bis 3.ljh. Herstellung: Vermutlich Siiditalien 1.]h.,
Provinzen ab 2. Hilfte 1.Jh. (Raev S.616 f.). Fragmente von For-
men des 1.Jh. sind in Vindonissa fiir mindestens 42 Gefasse iiber-
liefert. Bei der Deckelkanne handelt es sich um einen besonders
auch in Militirlagern verbreiteten Gebrauchsgegenstand.

(Holliger 1985, S.14).

Nr. 49 (Inv. Nr. 620). Kannendeckel mit Delphinaufsatz, Unter-
seite roh, Ose beschidigt, Delphin schiefgedriickt, Schwanzspitze
abgebrochen. FO: Rémerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Nr. 50 (Inv. Nr. 622). Kannendeckel, Unterseite roh, Ose abge-
brochen, vom urspriinglichen Aufsatz wohl in Delphinform nur
Stiftrest erhalten. FO: Rémerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.
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Nr. 51 (Inv. Nr. 621). Kannendeckel mit mitgegossenem dorn-
artigem Aufsatz shnlich V 104, Unterseite roh. FO: Romerstrasse
8.Juli 1897 (im Tagebuch gezeichnet), Haus B, Mauerecke NW
aussen.
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Nr. 52 (Inv. Nr. 452). Kannendeckel gebrochen, Spitze und Auf-
satz fehlen, Ose mit anderem Metall gefiillt, beidseits roh. FO:
Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Nr. 53 (Inv. Nr. SLM 10892). Deckelaufsatz in Entenform wie V
106, rohrenformiger Kanal auf der linken Hinter- und der Unter-
seite, Unterseite roh mit Zinnspuren. FO: Garten evangelisches
Pfarrhaus 1893. Vermutlich Eggers Typ 128, 2./3.Jh. Vgl. Tassi-
nari Nr.180-182, wo Deckel und Entenaufsatz in einem Stiick
gegossen sind.

Weinschopfer

Cyathusgriff mit Tierkopf

Datierung; 1.Hilfte 1.Jh. Dieser Cyathustyp ist in Vindonissa mit
5 Exemplaren vertreten. (Holliger 1985, S.20f.)

Nr. 54 (Inv. Nr. 617). Cyathusgriff mit Tierkopf und Schwanen-
ko;i)fznden wie V 109, urspriinglich verzinnt, leicht riickwirts
verbogen. FO: Romerstrasse vor Juli 1895 (ASA 28, 1895, Nr.2,
Taf. 35,5; Wiedemer 1963, S.36 und Abb.8 Nr.4).

Nr. 55 (Inv. Nr. 618). Cyathusgriff wie Kat. Nr. 54, abgebrochen,
verzinnt. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

Cyathusgriff Radnéti Typ 43

Daticrung: Mittelaugusteisch bis claudisch-flavisch. Von diesem
verbreiteten Typ liegen aus Vindonissa 16 Fragmente vor. (Holli-
ger 1985, S. 2]

Nr. 56 (Inv. Nr. SLM 5086-14). Oberteil eines Cyathusgriffes
Radnéti Typ 43, abgebrochen. FO: Baden.

Nr. 57 (Inv. Nr. 196). Oberteil eines Cyathusgriffes wie
Kat.Nr.56, abgebrochen. FO: vermutlich Romerstrasse, Slg.
Meyer-Kellcrsbergcr.

Cyathusgriff Radnéti Typ 44
Datierung: 1.Jh.n. Chr.
Nr. 58 (Inv. Nr. 867). Cyathusgriff Radnéti Typ 44, abgebro-

chen. FO: Rémerstrasse 14.November 1895 (im Tagebuch ge-
zeichnet, als Salbenloffel bezeichnet), Haus A, Raum 4, —2,5 m.

Schilchen

Nr. 59 (Inv. Nr. 1419). Boden eines kleinen gegossenen Gefisses.
FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellersberger.

(Inv. Nr. B77/563.58 [VMB]). Feines diinnes Randfragment
eines flachen Gefisschens, oberer Dm 5-6 cm. FO: Romerstrasse
1978, Fk 563; 70/75-155/175 n.Chr.

Tintenfass

In Vindonissa sind 13 Exemplare nachgewiesen. (Holliger 1985,
$.25)

Nr. 60 (Inv. Nr. 1704). Tintenfassdeckel ihnlich V 130, beschi-
digt, stark korrodiert und restauriert. FO: Rémerstrasse, Slg.
Meyer-Kellersberger.

Nr. 61 (Inv. Nr. 1431). Tintenfass aus diinnem Blech, stark be-
schadigt und restauriert. FO: Romerstrasse, Slg. Meyer-Kellers-
‘berger.

Salbgefass

(Inv.Nr.B 77/396.35 [VMB] ). Deckel einer Ampulle, z.Z. nicht
auffindbar.

74

Pyxis
Aus Vindonissa liegen Teile von mindestens 7 Pyxiden vor.
(Holliger 1985, S.28).

Nr. 62 (Inv. Nr. SLM 10902). Pyxis ihnlich V 136, beschidigt,
verbogen und korrodiert. FO: Garten evangelisches Pfarrhaus
1893, Raum E (Stiickelberg S. 265).

Miniaturkinnchen

Nr. 63 (Inv. Nr. SLM 4306). Voll gegossene Miniaturkanne, in
der Lingsachse durchgehender Kanal. FO: Baden. Tassinari
Nr. 156-160. Moglicherweise wurden diese nicht funktionsfihigen
Gefisse zu einem dekorativen Zweck verwendet.

Abkiirzungen

AS Archiologie der Schweiz

ASA Anzeiger fiir Schweizerische Altertumskunde

BAR British Archaeological Reports

Dm Durchmesser

Fk Fundkomplex

FO Fundort

Inv.Nr. Inventarnummer

Jb GPV Jahresbericht der Gesellschaft
Pro Vindonissa

Kat.Nr. Katalognummer

L Linge

SA Separatabzug

SLM Schweizerisches Landesmuseum Ziirich

A" Katalognummer der Bronzegefasse aus
Vindonissa

VMB Vindonissa-Museum Brugg

ZAK Zeitschrift fiir Schweizerische Archiologic und
Kunstgeschichte

Abbildungsnachweis

Zeichnungen: S. Niissli, Ziirich.

Fotos: Ch. Holliger, Umiken.

Abb.1 und 4: Ch. Holliger.

Abb. 2: Nach Koller Abb. 2, Erginzungen Ch. Holliger.
Abb. 3: Nach Hauser 1897, Taf. 1.

Abb. 5 und 6: Historisches Museum Landvogteischloss Baden.



Tafel 6

75



Verdankungen

Fir Hinweise und Hilfen danken wir: Dr. R. Degen,
Schweizerisches Landesmuseum Ziirich; H.W. Doppler,
Historisches Museum Landvogteischloss Baden; Dr. A.
Koster, Nijmegen; Dr. R. Petrovszky, Speyer; C. Schucany,
Bern; Dr. M. A. Speidel, Basel.

Literatur

Biider von Baden bei Ziirich. Ein romischer Militirspital. Zii-
rich o.].

Behrens, G.: Dritter Bericht iiber Funde aus dem Kastell
Mainz. In: Mainzer Zeitschrift 8/9, 1913/1914, S.65-93.

den Boesterd, Maria H.P.: The Bronze Vessels in the Rijks-
museumn G.M. Kam at Nijmegen. = Description of the
Collections in the Rijksmuseum G.M. Kam at Nijme-
gen 5.Nijmegen 1956.

Borsinger, F.X.: Verzeichniss ausgegrabener Antiquititen
aufbewahrt und Jedermann zur freien Besichtigung aus-
gestellt. Hotel Blume, Baden, Schweiz. Baden 1877.

Brestak, Danilo: Roman Bronze Vessels in Slovenia. = Si-
tula 22/1. Ljubljana 1982.

Bronzes romaines de Suisse. V¢ Colloque international sur les
bronzes antiques. Lausanne 1978.

Brun, Carl: Kleinere Nachrichten. In: Anzeiger fiir Schwei-
zerische Altertumskunde 20, 1887, Nr.1, S.415.

Ceci, Carlo: Piccoli bronzi del Museo di Napoli.2. Auflage
0.0.u.].

Doppler, Hugo: Zusammenstellung der Miinzfunde aus der
Quelle unter dem «Grossen Heissen Stein». In: Badener
Neujahrsblitter 1969, S.55f.

Doppler, Hugo W.: Die rémischen Miinzen aus Baden. In:
Handel und Handwerk im romischen Baden. Baden
1983, S.3-12.

Drack, Walter: Die Terra-sigillata-Stempel aus Baden-
Aquae Helveticae. Ein Beitrag zur Datierung von Aquae.
In: Zeitschrift fiir Schweizerische Archiologie und
Kunstgeschichte 6, 1944, S.164—176.

Drack, Walter: Romische Wandmalerei aus der Schweiz.
Feldmeilen 1986.

Eggers, Hans Jiirgen: Der romische Import im freien Ger-
manien. = Atlas der Urgeschichte 1. Hamburg 1951.

Farka, Christa: Fundberichte 1988, Romische Kaiserzeit,
Petronell. In: Fundberichte aus Osterreich 27, 1988,
S.314.

Fuchs, Michel: Peintures romaines dans les collections suis-
ses. = Bulletin de liaison No 9. Paris 1989.

Fiinfschilling, Sylvia: Romische Gliser aus Baden-Aquae
Helveticae (aus den Grabungen 1892-1911). In: Jahres-
bericht der Gesellschaft Pro Vindonissa 1985, S.81-160.

Graue, Jorn: Ein bronzenes Fussbecken vom Typ «Hoby»
aus Pedemonte bei Gravellona (Toce). In: Archiologi-
sches Korrespondenzblatt 5, 1975, S.205-207.

Hartmann, Martin: Neue Grabungen in Baden-Aquae Hel-
veticae 1973. In: Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vin-
donissa 1973, S.45-51.

76

Hartmann, Martin: Baden-Aquae Helveticae. Die Untersu-
chungen von 1977 an der Romerstrasse. In: Archiologie
der Schweiz 3. 1980.1, S.12-16.

Hartmann, Martin, Weber, Hans: Die Romer im Aargau.
Aarau, Frankfurt a. M., Salzburg 1985.

Hauser, Otto: Die neuesten Ausgrabungen in Baden. In:
Anzeiger fiir Schweizerische Altertumskunde 29, 1896,
Nr.1, S.2-5.

Hauser, Otto: Ein Romisches Militir-Hospiz. SA Wochen-
blatt des Bezirkes Meilen. Stifa 1897.

Heierli, Jakob: Die neuesten Ausgrabungen in Baden. In:
Anzeiger fiir Schweizerische Altertumskunde 28, 1895,
Nr.2, S.434—441, Taf. 35 und 36.

Heierli, Jakob: Die neuesten Ausgrabungen in Baden. In:
Anzeiger fiir Schweizerische Altertumskunde 28, 1895,
Nr.3, S.458-462, Taf. 37.

Heierli, Jakob: Blicke in die Urgeschichte von Baden.
SA Badener Tagblatt. Baden 1895.

Hénaux, F.: Découverte d’antiquités belgo-romaines 2 Ver-
voz (Clavier). In: Bulletin de I'Institut Archéologique
Liégois 36, 1906, S.95-119.

Holliger, Christian u.Claudia: Bronzegefisse aus Vindonissa,
Teil 1. In: Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindonissa
1984, S.47-70.

Holliger, Christian u.Claudia: Bronzegefisse aus Vindonissa,
Teil 2. In: Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindonissa
1985,S.5-44.

Holliger, Christian u.Claudia: Bronzegefisse aus Vindonissa,
Nachtrige und Tabellen. In: Jahresbericht der Gesell-
schaft Pro Vindonissa 1986, S.29-48.

van Hommerich, L.: Een Romeins brandgraf te Nieuwenha-
gen. In: Het Land van Herle 1964, S.57-64.

Hiibener, Wolfgang: Die romischen Metallfunde von Augs-
burg-Oberhausen. = Materialhefte zur Bayerischen Vor-
geschichte 28. Kallmiinz 1973.

Kalcev, K.: Bronzeamphoren aus Thrakien (1.-3.Jh.) -
Typologie und Chronologie. In: 10.Internationale Ta-
gung iiber Antike Bronzen, Freiburg, 18.~22.Juli 1988.
Kurzfassungen der Referate, S.27.

Kaufmann-Heinimann, Annemarie: Die romischen Bronzen
der Schweiz I. Augst und das Gebiet der Colonia Augu-
sta Raurica. Mainz 1977.

Keller, Ferdinand: Rémische Alterthiimer, gefunden in Ba-
den (Ct.Aargau). In: Anzeiger fiir Schweizerische Alter-
tumskunde 5, 1872, Nr.1, S.309-312, Taf. 26-29.

Kempeneers, A.: La tombe de Blehen. Fouilles faites en
février-mars 1874. In: Bulletin de I'Institut Liégeois 13,
1877, S.122-194.

Koller, Helen: Baden-Aquae Helveticae. Die Grabung an
der Romerstrasse 1987. In: Archiologie der Schweiz 12.
1989.2, S.53-59.

Koster, Annelies: Zwei Griber mit Bronzegefissen aus Ulpia
Noviomagus Nijmegen. In: 10.Internationale Tagung
iiber Antike Bronzen, Freiburg, 18.~22.Juli 1988. Kurz-
fassungen der Referate, S.33.

Kraskovskd, L'udmila: Roman bronze vessels from Slovakia.
= BAR International Series (Supplementary) 44.0Oxford
1978.

Lindeberg, Inga: Die Einfuhr romischer Bronzegefisse nach
Gotland. In: Saalburgjahrbuch 30, 1973, S.5-69.



Martin, Max: Romermuseum und Romerhaus Augst.
= Augster Museumshefte 4. 2. Auflage Augst 1987.

Nuber, Hans Ulrich: Kanne und Griffschale. In: Bericht der
R 6misch-Germanischen Kommission 53, 1972, S. 1-232.

Nuber, Hans Ulrich: Antike Bronzen aus Baden-Wiirttem-
berg. = Schriften des Limesmuseums Aalen Nr.40. Stutt-
gart, Aalen 1988.

Pernice, Erich: Bronzen aus Boscoreale. In: Archiologischer
Anzeiger 4, 1900, S.177-198.

Pfyffer, Jvo: Aquae Helveticae. Die Stadt Baden zur Zeit der
romischen Herrschaft. Baden 1932.

Radnéti, Aladar: Die romischen Bronzegefisse von Panno-
nien. = Dissertationes Pannonicae Ser.II, Nr. 6. Budapest
1938.

Raev, Boris A.: Die Bronzegefisse der romischen Kaiserzeit
in Thrakien und Mésien. In: Bericht der Rémisch-Ger-
manischen Kommission 58, 1977, S. 607 -642.

Schauer, Peter: Zwei romische Bronzekasserollen aus Hed-
dernheim (Nidda). In: Fundberichte aus Hessen 5/6,
1965/66, S.49-77, Taf. 16-19.

Schucany, Caty: Tacitus (hist. I 67) und der Brand der
jiingsten Holzbauten von Baden-Aquae Helveticae. In:
Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindonissa 1983,
S.35-79.

Stiickelberg, E.A.: Die Ausgrabungen des schweizerischen
Landesmuseums zu Baden. 10-22.Mirz 1893. In:
Anzeiger fiir Schweizerische Altertumskunde 26, 1893,
Nr.4, S.262-269.

Tarbell, F.B.: Catalogue of bronzes, etc., in Field Museum
of Natural History. = Field Museum of Natural History,
Publication 130, Anthropological Series, Vol. VII, No.3.
Chicago 1909.

Tassinari, Suzanne: La vaisselle de bronze, romaine et pro-
vinciale, au musée des antiquités nationales. = 29¢ sup-
plément 3 Gallia. Paris 1975.

Unz, Christoph: Rémische Militirfunde aus Baden-Aquae
Helveticae. In: Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindo-
nissa 1971, S.41-58.

Unz, Christoph: Romische Militirfunde aus Baden, ein
Nachtrag. In: Jahresbericht der Gesellschaft Pro Vindo-
nissa 1974, S.85-91.

Werner, Joachim: Die romischen Bronzegeschirrdepots des
3.Jahrhunderts und die mitteldeutsche Skelettgriber-
gruppe. In: Marburger Studien 1938, S.259-267.

Wiedemer, Hans Rudolf: Die Entdeckung der romischen
Heilthermen von Baden-Aquae Helveticae. In: Jahresbe-
richt der Gesellschaft Pro Vindonissa 1967, S.83-93.

Wiedemer, Hans Rudolf: Die romischen Heilthermen von
Baden-Aquae Helveticae. In: Badener Neujahrsblitter
1969, S.45-55.

Wielowiejski, Jerzy: Die spitkeltischen und romischen
Bronzegefisse in Polen. In: Bericht der Romisch-Germa-
nischen Kommission 66, 1985, S.123—320.

Zemp, J.: Uber die Ausgrabungen im Haselacker zu Baden.
In: Anzeiger fiir Schweizerische Altertumskunde 31,
1898, Nr.1, S.24f.

77






	Bronzegefässe aus Baden-Aquae Helveticae

